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Hr. Simon y beabsichtigt eine iihnlichc Aufnahme 
aller Seen des .Sal1,kammcrgutes, nnd auf die Grnndlagc 
der :w erhaltenden Resultate, eine specielle Dnrlcgnng­
der verschiedenen Verhältnisse der gegenw~irtigen Abla,!!;e­
rungen in den Alpenseebecken, so wie eine Parallelisirung 
derselben mit annlogen Gebilden der iilteren ·Formationen 
der Alpen. 

Herr Dr. I~ u d w i g I{. Sc h m a rd a thcilfe mehrere 
neue Beobachtungen über den Einfluss des Lichtes 
auf die Infusionsthierchen mit. Mehrere derselben 
machte er in den medicinischen .Jahrbiichcrn des Ocsterrei­
chischen Kaiserstaates, 1845, Heft XII, l>ekannt. Er gal> 
zuerst eine gedrängte Uebersicht der iilteren ßeobachtun-­
gen von Priestley, Ingenhouss, O. Fr. Müller, 
T r e v i r a n u s, D u F r a y ~ G r n i t h u i s e n , S c h w e i g g e r, 
Lorcnt; erwähnte hierauf die vonl\lorren, Dutrochct, 
Kiitzing, Carus, Ehrenberg, Pechy und Tell­
k am p f, so wie derjenigen, welche er selbst in den medi·­
·cinischen .Jahrbüchern des Oesterreichischen Kaiserstaates 
(_1845, Heft XII.J bekannt gemacht hatte. Uie Resultate 
seiner neuen Beobachtungen derselben sind im Folgenden 
enthalten: 

1) Viele Infusorien leben und entstehen auch :m licht­
losen Orten; 2) kräftiger entwickelt sich das Lehen der 
mikroskopischen Thierwelt im Lichte; !l) die grünen Thier­
chen der sogenannten Priest 1 e y'schen Materie entste­
hen nur im Lichte. 

Darauf folgte eine Reihe von Thatsachen über die 
Lichtem p fi n tl u n g der lr:fnsionsthierchen; die Schluss­
folgerungen aus denselben sind: 

1) Mehrere Infusorien zeigen eine deutliche Lichtem-
11findung; 2) einige fliehen das Licht, wie Volvox globalo1' 
und die von Trevira n u s beobachteten unbestimmten 
Formen; andere suchen es, wie Monas vinosa, M. s111fit­
ro.~a und M. Dunalli, Pandorina morwn, Chlarnidornona.~ 
pulvisculus, Euglena viridis , lD. deses, E. triquelrrt und 
Stento1· 11ige1·; 3) als Empfindungsorgan scheint bei Vol-
1,ox, den Cltlarnidonwnaden und Euglenen der rothe Pig­
mentfleck zu dienen, dessen Natur als Auge Ehrenberg 
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.-;chon lk:H fr·stgcstellt und .J. M ii 11 c r hesliit ip;t h:li. liC) 
1lcn iihrigen scheint die ganze l.eihesmasr,;;e wir: bei 1kn 
augenlosen und doch for das Licht empfänglichen Polypen 
ner Silz dn Lichtwahrnehmung zu sein. 

Hr. Or. Il. ßotzenhart theilte eine Reolwchlu11g in 
.Betreff der nal iirlichen :Farben der Körper mit, und erliintcrtc 
l"ic dnrch das Yorzeigcn ,-on geglätteten farhig:en Papieren. 
l\Tird da~ 'on farbigen Kiirpern :znriickgesendcte Licht mit­
f cJ:-;t der d ichrnskopischcn Loupe analysirt, so erscheint, 
wenn ocr Hauptschnitt des lütlkspatl!-Jlhomboedcrs 1ler Ue­
tlexions(·bcne pHallcl oder darauf senkrecht ü-t, hei einer 
gewissen .Schiefe der lncide11;,,. .Jein l'olllrisations"·inkcl, 
das Eine 1IP.r h<·idcn Bilder hei1rnhe \\'l'iss: "·iihrcntl das An­
dere die farhc des hetl'achicten hürpcrs 7.cigt. Das Lichl 
iles wcissen Rildes ist in tler Einfallsdiene" 1fos des farbigen 
senkrecht :iuf dic.Ei11fallsebenc pol11risirt. nr. llotzcnhart. 
l"chliesst. :ws dieser ßeobathtuug, dass ein '1.'heil des anf far­
bige J\iirpcr :wffollc111lcn Lichtes :rn ihrer OherOiiche .in ßc­
:r.ug auf F'arbc nnYcriindcrt zurückgeworfen wird, und dass 
1lcr farhigc .Anihcil des r.uriiCki!!,'esernleien Lichtes nach Yor­
a11sgega11~e11cr Brechung durch innere Ueflexion, nlso ans 
dem lnun11 der farhig:en h.ürper zu uns gelangt 

Da diese Erscheinung an allen hisher unlcrsueht.c11 hiir-­
pern heohnchtet wurde, so gilt sie nls ein fernerer Beleg fiir 
die bis in eine g;ewissc Tiefe :2:chende Durchsichtigkeit aller 
Küq1cr. 

Schon 1\' e w t o n · crkliirff' 1lic nntiirlichen l'arben t1tr 
l\iirpcr :ll!s imicrn Hel1c-xio11en, 11ntl diel'c Erkliirnn~: ist nnd• 
bisher p;cwiilmlich all,!!;Cnommcn "-onlrn. N:irh Ur. n 0 t z c P­
h a rt liefert die 111itgell1ciltc leicht z.11 wiederholernle Beoh-­
:1chf.11ng einen experimentellen Beweis fiir die Hicli­
ti,!!;kcit l!i('sn J\nsichL 

Hr .• f. Ji. Horhc<lcr, Scrretiir l1r:i d<'I" k. k. Ccntral­
Bergban-lli1·f'clioH. theiltc 1frn lnhnlt einer Nnchrirlit. miL 
welche tl1!1· ~<',!:l;cuwiirtig mit St;111tsmtlerstiif7.11ng in ßrnl'i­
lien rrisernk k. ''. ßl'rg-(:ont rollor. \'' i r g i l y, 1-1 c l m r c i­
ch c n: iilwr dri~ V o r 1, o mm e n d c r n in man t c n n111l 
ihre Gewinnnngsmclhone nnf ller Se1'm tlo Grlio-1'1oq1/1· in 
der Provinz Minas -Ger:1es in ßrn95ifien eing·csantlt h:1tlf· 


